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Fachbereich Jugend und Soziales
Herr Soziale Stadtentwicklung
Klaus Farber Integration Zugewanderte-
Burgstr. 57

51427 Bergisch Gladbach Stadthaus An der Gohrsmühle 18
Auskunft erteilt:

Frau Siebenmorgen, Zimmer 344
Telefon: 02202/14-2361

Telefax: 02202/142325

E-Mail: m.siebenmorgen@stadt-gl.de

VID =

ey) ( / f He
9. Juli 2014 |

Anfrage der „Internationalen Liste“ an die Stadtverwaltung Bergisch Gladbach vom
08.05.2014 sowie ergänzende Anfragen in der Sitzung am 26.06.2014 im Zusammenhang
mit der Umsetzung des Integrationskonzeptes

Sehr gechrter Herr Farber,

mit Schreiben vom 08.05.2014 wurden seitens der „Internationalen Liste“ Anfragen zur Um-
setzung des Integrationskonzeptes an die Verwaltung gestellt. Die gestellten Fragen wurden in
der Sitzung des Integrationsrates schriftlich beantwortet. Die Beantwortung war jedoch Ihrer
Ansicht nach nicht ausreichend, sodass in der Sitzung des Integrationsrates am 26.06.2014
weitere Fragen aufgeworfen wurden. Die von der „Internationalen Liste“ angefragten 6 Punk-
te mit Ergänzungen aus der Sitzung vom 26.06.2014 werden im Anhang wiederholt und be-
antwortet.

Mit freundlichen Grüßen

In Vertretung: kr 7
_ j © 5ft _

‚Jürgen Muntdey N 10/
Beigeordneter für Jugend und Soziales kiW 5 h, L
Anlagen

l. Anfrage vom 08.05.2014 mit zusätzlichen Anmerkungen aus der Sitzung vom
26.06.2014

2. Fragenkatalog mit Antworten
3. Verwendungsnachweis der KOMM-IN Mittel

4. Dienstleistungsvertrag mit dem Institut für soziale Innovation
5. Projekte zur Umsetzung des Integrationskonzeptes



Fachbereich Jugend und Soziales

Herr Soziale Stadtentwicklung
Frank Samirae Integration Zugewanderte-
Holunderweg 9

51427 Bergisch Gladbach Stadthaus An der Gohrsmühle 18
Auskunft erteilt:

Frau Siebenmorgen, Zimmer 344
Telefon: 02202/14-2361

Telefax: 02202/142325

E-Mail: m.siebenmorgen@stadt-gl.de

Ch) 07 / _9. Juli 2014 I

Fragen zum Integrationskonzept der Stadt Bergisch Gladbach

Sehr geehrter Herr Samirae,

mit Schreiben vom 10.06.2014 wurden Ihrerseits deckungsgleiche Anfragen zur Umsetzung
des Integrationskonzeptes wie seitens der „Internationalen Liste“ an die Verwaltung gestellt.
Die gestellten Fragen wurden in der Sitzung des Integrationsrates schriftlich beantwortet. Die
Beantwortung war jedoch Ihrer Ansicht nach nicht ausreichend, sodass in der Sitzung des
Integrationsrates am 26.06.2014 weitere Fragen aufgeworfen wurden. Die angefragten 6
Punkte werden im Anhang wiederholt und beantwortet.

Mit freundlichen Grüßen 2In Vertretung: . ;

WG ©

Jürgen Mumdey - ZBeigeordneter für Jugend und Soziales I 07,

Anlagen ) Joy
91. Anfrage vom 10.06.2014 WW. for

2. Fragenkatalog mit Antworten
3. Verwendungsnachweis der KOMM-IN Mittel

4. Dienstleistungsvertrag mit dem Institut für soziale Innovation
5. Projekte zur Umsetzung des Integrationskonzeptes
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Anfragen der „Internationale Liste” an die Stadtverwaltung Bergisch

Gladbach zur nächsten Sitzung des Integrationsrates:

im Jahr 2010 hat die Staat Bergisch Gladhach auf 60 Selten ein umfangreiches

Integrationskonzept veröffentlicht.

in einem Aktionsplan 2010 bls 2035 werden in folgenden Kandlungsfeldern
Ziele formollert und Maßnahmen gefordert

# „Wirtschaft, Handel, Arbeit” E Ziele mit LE Maßnahmen

> „Bildung und Sprache” & Ziele mit 37 Maßnahmen

> „Zusammenleben“ Ziele mit 30 Malinahmen,

Insgesamt wurden also 83 Malßnahmen im Integratlonskonzept gefordert.

Dabei kommt dem „Monitoring-System” eine große Bedeutung zu, d.h. zum

einen die Festlegung von Zielen und als nächster Schritt eine Überprüfung,
welche Ziele in einem bestimmten Zeitraum nachhaltig erreicht wurden.

Auf Seite 26 wird gefordert, eine jährliche Berichterstattung über die Situallon,

Ziele ung Fortschritte in den Handlungsfeldern unter anderen auch dem

Integrationsrat vorzulegen.

Fragen

ı, Wurde gie jährliche Berichterstättung vorgelegt?

£. Welche ger Insgesamt 83 Maßnahmen wurden durchgeführt und en

weichen Ergebnissen?

3, Weiche gieser Maknalınen wurden vonder Stadt Bergisch Gladbach

alleine initiiert und durchgeführt, welche mit Hilfe von beauftragten
fremden Instutlanen?

4. Wie hoch waren die Zuschlisse des Landes für dleses Integrationsitonztept?

5, Wieviel wurde von diesen Fördersuimmen an das „Instäiut für soziale

Innovation” Bezahlt ung welche welleren Ausgaben (Tür wer) sind
enistanden?

&, Kat die Stadt Bergisch Gladbach eigene Haushaltemittel zur Durchführung

ger 82 Mallnahmen bereitgestellt una wenn le, warn und wiewiel und
worür?

PER En Arm auno isseys.

Bergisch Gladbach, 10. April 2614 u .

internationale Liste I Bu
Ansprechpartner: Klaus Ferber ; . ne Y er “

RL Pt Fe|EAL



Zur Anfrage der internationalen Liste vom TO. April 2014 und der Vorlage dazu von der Verwaltung
für die erste Sitzung des Iniegrationsrates am 26. Juni 2014, vorgetragen von Klaus Farber
In allen parlamentarischen Gremien ist es üblich, bei mehreren Anfragen jede einzelne Anfrage zu
wiederholen und präzise zu beantworten,

5 Das ist in dieser Vorlage nicht der Fall.

Stattdessen bekommen wir einen Berg von ca 90 Sekten mit Informationen AICHE ner zum
integrationskonzent sondern auch mit Informatlo nen zu Aktivitäten des Integrationsrates- des
Kreises Und der Capltas Rhein Berg.

Wie bei einem Puzzle können wir in SO) Seiten suchen, ob as antworten auf unsere 6 Fragen gli.
Tatsächlich isi keine der & Fragen ausreichend bean wörter. Das birien wir zeitnah une vollst andıe
nachzuholen.

Vorab ücch einige Anmerkungen und Bra ken!

2. Inder Vorlage wid auf die Fördern Hg des Landes mi knapp 47.000 € verwiesen. bs gibt aber
Nach eine zweite Förderung mit ca. 20.0008, Davon stehtnichts in der Vorlage.

2. Auf der ersten Seite wird verwiesen auf den Hewillgungsbescheid und den Ve rwendungsnmächwels
in Anlagen la-ic. Der Verwendu hgsnachweis Tehlt, den bitten wir differenziert und vollständ ig
nachzureichen. Die Aufstellung in 2c ist eine Auf stellung der einzelnen Auspa benposten, die mit dem
Antrag und dem Zuwendungsbescheid fast ganz identisch sind und Bezug nimmt auf die Abrechnung
(,„t Abrechnung”). Diese Abrechnung fehl aber.

3. £5 fehlt die Information, wie viel das Institus für soziale Innovation von der Fördersumme
bekommen hat - nach unserer Erinne rung elwa die Hälfte der ersten Zuwendung - und welche
weiteren Ausgaben z.B. für städtische Kräfte a bgerechnet wurden.

4, Es wird auf die Haushaltsstelle zur U msetzung des Integrationskonzepies von jahrlich 50.000 &
verwiesen. Es fehlt der Verwendungsnachweis z.B. fin 2012 und der Ansatz für 2014 für
diese 50.000 €



Kragen:

I. Wurden die jährlichen Berichterstattungen vorgelegt?

Antwort!

Berichte und Fortschritte zum Integrationskonzept erfolgten in mündlicher und schriftlicher
Weise in den Sitzungen des Integrationsrates am 26.10.2010, 15.31.2011 und 04.12.2012 so-
wie auf'den Integrationskonferenzen am 29.04.2610, 13.03.2011 und 17.03.2012

2. Welche der insgesamt 83 Maßnahmen wurden durchgeführt und ınit welchen
Ergebnissen”?

Antwort

/u den einzelnen Maßnahmen und deren Ergebnissen wurde bereits in den Unterlagen zur
Sitzung des Integrationsrates am 20.06.2014 auf den Seiten 128/218 bis 134/218 berichtet.

>. Welche der Mallnahmen wurde von der Stadt Bergisch Gladbach alleine initiiert
und durchgeführt, welche mit Hilfe von beawftragten fremden Institutionen?

Antwort:

Das Integrationskonzept wurde in einem breit angelegten Beieiligungsverfahren mit der Un-
terstützung von Polibk, Integrationsbeirat, Wohlfahrtsverbänden und sonsügen Akteuren, die
in der Integrationsarbeit tätig sind sowie Migrantenorganisationen in Kooperation erarbeitet.
Aus diesem Grunde werden auch Maßnahmen mit Kooperationsparinern wie Integrationsrat,
Migrantenorpanisationen, Caritas und sonstigen in der Integrationsarbeit tätigen Akteuren auf
den Weg gebracht bzw. durchgeführt. Das Integrationskonzept Ist ein Gemebaschafiswerk und
wird auch so gehandhabt.

d. Wie hoch waren die Zuschüsse des Landes für dieses Integrationskonzept?

Aktwort:

ie Fördersumme des Landes aus dem „KOMM-IN" Projekt für die Erstellung des Inteerati-
onsköonzeptes betrug 80 % der förderfähigen Kosten von 58.745,23 € = 46.969 €, Antrag, Be-
wilhgungsbescheid und Verwendungsnachweis (auszugsweise) wurden bereits mit den Unter-
lagen zur Sitzung vom 26.06.2014 (Seite 139/218 bis 144/218) vorgelept. Der auszugsweise
vorgelegte Verwendungsnachweis wurde als nicht ausreichend bemängelt und ist nunmehr in
Gänze beigefügt. Der Verwendungsnachweis wurde seitens des Landes geprüft und akzep-
tiert. Weitere Unterlagen liegen nicht vor. Kine weitere Landesförderung über 20.000 € ist
micht bekannt.

5. Wieviel der Fördersumme wurde an das „Institut für soziale Innovation“ gezahlt
und welche weiteren Ausgaben (für wen) sind entstanden?

Anttwert



Das Institut für soziale Innovation hat für seine externe Begleitung zur Erstellung des Integra-
uonskonzepies einen Betrag in Höhe von 26.250 € erhalten. Der entsprechende Dienstleis-
tungsvertrag ist beigefügt. Die weiteren Ausgaben sind dem Verwendungsnachweis zu ent-
nehmen.

6. lat die Stadt Bergisch Gladbach eigene Haushaltuinittel zur Durchführung der
83 Malinalımen bereitgestellt und wenn ja, wann md wieviel und wellhr?

A A Se

Antwort

Zar Burchführungen von Maßnahmen zur Umsetzung des Integrationskonzeptes werden seit
2810 jährlich 530.000 € im städüschen Haushalt zur Verfügung gestellt. Eine Aufstellung der
jährlichen Ausgaben ist als Anlage beigefügt.
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(Zuwendungsempfähger)
stadt Bergisch Gladbach

Der Bürgermeister

Fachbereich Jugend und Soziales

ı An die

Dezirksreglerung Amnsberg
Kompetenzzentrum Tür Inlegrallon
Lezermel 30.21

VWiellerberoplei: \
BS4RT Unne

Ad: SEEN BAAR. 25

Wenkerie lines nün r HERZEMNERGUTGESTBEIWEI.

KOMKSIN NRW Projekt zur Verbesserung der Aufnahme und Integration von
Neuzuwanderern in den Kommunen mit Aueländerbehörde, hler' ı

Projekt A) BR 0 a u

nit den Schwerpunkten’ RX Transparenz
Fü Vemetzung der Angehbcie
RI run rin mim IXremain m enre En any

ni Sisteglsche Koordination der Akteure und Steuerung
gay Wirksarmkei der Anuebois

Krolekt 2 eis

Ta es , Bere

dd Separkle FÜrgerung

2 Frojekibegleltende Förderung

| |
|

| Durch Zuwendungsbescheld der Bezirksregierung Amsberg, Kompetenzzentrum für |
i i

|integration

| vom 16.08.08, AZ. 36.2.1 - 9540.0.1.1- 255 Über 48.996,00 Euro |
wurden zur Finanzierung der o. &. Melsnehme Insgesamt 46.298,00 Buro |

tan |

| bewilligt, |
L i

| Es wurden ausgezahlt 45 2096,00 Euro.!
i N8

’ Zutreflendes bile ankreuzen.
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DESSANDER PER NEED SLRSSERTESS ERSTEIGERN Bus aSSEETERTNETegETETEERSETSIERGEN

| Darstellung der durchgeführten Maßnehme auf der Grundlage der Selbsievalualion, u. a:
| 1. Beginn und Dauer des Projektes I
E E

| 2. Umfang und Einsatz des geförderten Personals :
| |

| Verlauf der einzelnen Prolekiphasen i

dä Werauft und Ergsbnlase des Inlecrationstreinines Ylr Kommunen, Tells bewilligt!
i |

iD. Zlele und Mellensieine des Projekies: |
{ Nolan Belelneent an x

| 8) Sialus der Zielerreichung |
| i
| N an ga bed ange 1; rpm Pen Pen en re Fe mon |

; a} Isinschälzung des Zielervelchungsgrades in Prozenlangaben |! \

| Äc) KRealisierie Mellensieine / Produkte |
| ’ |
} |

| cd} Besonders hervorzuhebende positive Entwicklungen/ Chanven |
| @) Probleme bei der Zielerreichung ;&

&, iziwalge Abweichungen von den dem Zuwendungsbescheid zuarunds liegenden

| Planungen mi Begründung |
i |
| {. Umsetzung des Prinzips Genger-Mainstreaming |
| |

| 8. Gesamleinschätzung der Wirkung des Projektes für die Kommune |

| 8. Nachhelliokeii des Projekles/ der Produkle
| |
| 10.Hinweise an die exiernen Begleiter |
Ä |
& nr 2 r y FR u x im. - 2 £ ia ge Ekel, Fe  , ung ““ nn eye E

| Die hei der Duralvüührung ges Projskies ersiellten Produkte 2.32, Broschüren sind dern!
‚ Sachberioht beizufügen. |
Ve LHNUSANEARNOANSIRER LUGLITER CREIANGERENARREESZESTTERDEREENRUSLZTLKAUNTSGRLERAGNZENZNEERSTSANIRRNGRRGRZNDZONGENSORBREEANERNEST ae

13 NEE be gen gen nenn DE DE Samen bon an ine rang
ze ONHETNTEISIGOT NEOTWEIS

| Sinmanrmer! |} j enterungeranantratnnngerepangen L

| Art | ıi, Zuwwendungs: | _i. Abrechnung ;
ns I Ira IORSURE nern | 5

| Zigenanisil, Leistungen Drilter, | bescheid | :
| Zuwendungen | |

| 11.748,00, 20 | 1700, 20 8
| Eigeneniell | | | |

| Leistungen Dritter (ohne Gffentl. Förderung) | 0,00 | 0 | 8,00 | 0| | |
knandennern ananernnern neun anne nannenntnnsannreninn nenn na rennen rn nennnn

Bewilligte öffentliche Förderung durch | 0,00 | 0 | 0,00 | a" F

Zuwendung des Landes | 46,998,00| 80 | 49,9285,00 | go |
Insgesem! 1. 58.745,00 | 100 58.748,00, 100



Ausgabengliederung | Li. Zuwendungsbescheid | Li. Abrechnung \
| Insgesamt | davor ZUWerr- | insgesamt | davon ZUwern-

| Geschäftsführung und | BAT7O0 I BE1700 1 SEITO0 BETTOO
|  Gesamtsteustung [20 % | M | | |
' einer Vollzeiistelex 0:85 | | |

| | i | |

: Teilnshme von fünf | 7.383,00 7.363,00 | 7.268,00 | 7.383,00 |
| Vierbeilenden er Lenkunos- | | | | |
| gruppe, Arbeilsgruppen, | | |
| Expertenrunden und | |
| Konferenzen (15 % einer | | | | |
| Vollzeitsielle x 9,5 Monaie) | | | | .
; Gruppermoderalion (10% | 4.808,00 | 4.908,00 | 4.908,00 4.208,00 |
| einer Vollzeitsielle x 9,5 | || IVionate) | | | | |
| Mitwirkung Aufbau | 8.058,00 | 3.058,00 | 3.058,00 | 3.058,00| Monitoringsysteim | | | | |
{ Zuaerbeit Monfioringsysiem u. | 2.000,00 | 3.000,00 | 3.000,00 | 23.000,00| Lenkungsgrunpe durch eine | Ä | | |
|; Honorarkraft (150 Std, x 20 | | | | |

| Exierme Beglelung und 8.550,00) 1S.EBO,00 | 20.260,00 | 20.280,00 |
Unlereiötzung des | zu

| Gesamiprazesses in Form | ; |
| von fachlicher Expertise, | | |
I voderation, Wissen. | | |
, schaftlicher Prozessanalyse, | |
| Dokumentation und | | |
| Dosaching von verant- | I |
| worilichen Akteuren {rd 17 | | | |
| Tagessälze 8 1.150,- Euro) | | | |
1 | | | |
| Referent auf der | 650,00 | 850,00 0,00 5,00 |
| Integralionskonlerenz i | | |
2.2 Sachkosten: | | | | |

 Moderationsmaterial, Porto | 1.600,00 1.600,00 | 1.000,00 | 4.000,00
und Versandkosten | | | |
Kopien, Druckkosten | 0,00 | 0,00 | 800,00 1800,00 |

Kosten für Website 0,00 | 0,06 400,00) 400,00



4 &

| Flyer und 1.500,00 | 1.500,00 2.000,00 2.000,00

;  Abschlussdokumeniation |
ı Raummieten und 800,00 800,00 1.036,00 | 1.038,00| Pr gran a es eng Beypm eu gun Hi & " i |
| Veransteltungstechnik | |
| Sachkosten für exierne 300,00 | BO0LOO 833,00 233,00
, Referenien (Fahrtkosten) | |

\ Durchiührung ı Bob 8.000,00 20,00 200,00
| Iniegrationsworkshop | |
| Serslemann StHlung | | |

| | |
i \ | I |
& [ ;
| Ä | | |

| | | |

| | | | |

| | | |i ;

| | | | |
| Insgesamt ı 58.745,00 | 58,745,00 | 54.405,00 | 4 AGE OO

| | Ki Zuwendungsbescheid/ | ergebnis
| Hinanzlerungsplen li. Abrechnung
| zuwendungsfähls

; Buro | Buro

| | “ 46.896,00 43.572,00
| Auegaben {NT ILS, |
: ' |

| | 48.998,00 | 48,998.00
\ Einnahmen (Nr. 17.) |
| | |
| | | 8,00 | 3.424,00
, Mehrausgaben | Minderausgaben | |

Wi. Bestätlgungen

ne wire bestätigt, dase |

die Allgemeinen und Besonderen Nebenbeeilmmungen des Zuwendungsbescheides|



1

| beachtet wurden, |
| die Ausgaben nolwendig waren, wirtschaftlich und sparsam verfahren worden let und!

die Angaben im Verwendungsnachweis mit den Büchern und Belegen übereinstimmen, |

F die Invenianislerung der mil der Zuwendung beschaffter Gegensiände - soweii nach
! Gemeindehäushallsrech! vorgesehen —- vorgenommen wurde. [
i " ' R
i }
I . E
| |

} Ü |

! Bergisch Olzonaoı, 30.0.2008 gr like ® ;
h ' , ee] |

| önfDatum) (Raechleverbingliche Uinterechnit)} \ / x 1

| |
\
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KÖMM-IN In Bergisch Gladbach 2008/2009
» Abschlusehericht -

ie Stadt Bergisch Gladbach verfolgte im Rahmen des KOMM-!N Prolekies
2008/2008 zwei Ziele. Anhand der Indikaleren zur Zielerreichung (siehe Antrag) wer-
ven die jeweiligen Entwicklungsschritie aufgezeigl.

 Partizipative Entwicklung eines Iniegrallonskonzepies unter besonderer Berück
sichligung der Sozlelraumeorienlierung und des Stadien! wicklungskoönzeples bie zum

| Januer 2009

; Teilziele: M

‚&) Seneibiliserung und Aktivierung der Verantwortlichen aus Polllik und der
Führungskräfte der Verwaltung für die strategische Bedeuiung des Themas

| Integration im Zusammenhang mit dem demografischen Wandel und dem
ı Städtentwicklungskonzept für die Stadt Bergisch Gladbach. |
b} Einbindung von Menschen mit Zuwanderungsgeschichie (z.B sus Verwal ungen, |

| Selbstorosnisationen, der Wirtschafi und von freien Trägern) sowie von verenl-
| wortlichen Akleurinnen und Akteuren aus Verwaltung, Politik, Integralions-beirai
M und Wohllahrteverbänden, die In der Iniegralionsarbeit in der Stadt tätig sind. |
;c) Aufbau eines Sieuerungs- und Koordinierungssysterms zur E niwicklung und |

jangirisigenUmselzung des integralionskonzeptes

‚ndikalorenderZielerreichung:

a) Eine Lenkungsgruppe zur Begamieteuterung der Konzestenbwicklung wurde Friststmertiler.
Dieses Ziel wurds erreicht: Die Lenkungsgruppe bestand aus Vertreterinnen und
Verreierm aller Ratsiraklionen, sowie dem Vorsitzenden und dem Geschäftsführer

ges niegrälionsbeirales. [Die Leilung halle der Fachbereichsieiter J ugend ung
Sozlaies. Im Mrojskizeilraum landen lünf Sitzungen stall. Die Lenkung SOFUNDE
siäfbelleie maßgeblich den Grunglagenteil zum Inlegralionsko HZepl und koorainlere
ae Projekiumselzung.

bh) Entsprechend der im Integrafionsworkshop vorgesehenen Handiımastelder wurden
Arkeilsgruppen zur Entwicklung von Leiizielen, Nenelur gszlelen und Meinshrsen gehlidet,
Wiese Ziel wurde erreicht: Im Projektzeiirahmen fanden Insgesemt 15 Arbelisonup-
pensitzungen zu den Handlungsfelder Sprache und Bildung, Wirtschafl/Handel/
Arbeil sowie „Grundsätze des Zusammenlebens" stattl. Durch den integralione-
workshop nach dem Konzept der Bertelsmiannsüftung waren Richtu nagsentscheldun-
gen und Leitlinien gesetzt worden, die in den Arbeitsgruppen konkretisieri wurden.

2} Eine verbindliche Veretändigung Über operafive Ziele und Maltnahmen zur Umsetzu na der
vorgesehenen Handlungsziele hat für jedes Handlungsfeld stattgefunden.

.. Dieses Ziel wurde erreicht: Der erste Schritt der Verständigung erfolgte über den
iniegrationsworkshop, über den sowohl Entscheider als auch Praktiker und Schlüs-

selakieure aus der Bürgergesellschaft eich über Schwerpunkte und Leitlinien
versläncigien. Diese wurden im zweiten Schritt in den oben genennten Arbelis-
gruppen zu Handlungszielen ung Mefinahmen weiterentwickelt.
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in den Arbellsgruppen arbeiteten Kommunalpoltikerinnen und -politiker, professio-
nelle und ehrenamtliche Akteurinnen und Akteure der Integrationsarbeit, Vertreier-
innen ung Verireter von Wohlfahrteverbänden, Vereinen sowie ausgewählte
Schlüsselakteurinnen/-akteure und lokale Expertinnen und Experten zusammen. In
einem dritien Schritt wurden die Arbeiisergebnisse in der Lenkungsgruppe diskutiert.
sie Mitglieder der Ratsfraklionen sorgten für eine Abstimmung In der eigenen
Fraktion und trugen die Meinungen aus den Fraktionen in die Diekusionen in der
„enkungsgrüppe. Parallel befassie eich der Saozielausschuss gemeinsam mit dem
iniegralionsbeirat mi dem von der Lenkungsaruppe erarbeiteten Grundlagenpanier.
Alle Diskussionsergebniese werden derzeit in eine entsprechende Form zu einem
iniegrelionskönzepi zusammengeführt. Bestandiells des Iniegralianskonzepies
WETTEN SEIN

ı Grundaussagen zur inlegrallon

Hi. Steustungsstruklur zur Umsetzung der Grundaussagen

ul erläuterungen zum Monlloring-System

IV. Aktionsplan 2008 - 2010

Las Konzept wird im Sommer 09 dem Siacdiral voroeleg! werden.

ü) Unnölige Donpelstrukturen wurden vermieden, weil die bestshenden Arbeilskreise und
Gremien in die Sysiematik einberagen wurden,

Dies wurde erreicht, indem

- der Sozialausschuss sowie der Inlegretionsbeire! als maßgebliche Grernien
konsequent eingebunden waren,

- die Lenkungsgruppe als zeitlich Degrenzlies Gremium zur Vernelzung der
Fraklionsmeinungen konzipler wurde,

- ie Arbelisoruppen zeitlich begrenzi wurden.

„aduren wurden vorhandene Strukturen gestärkt:
Ole stellung des Inlegralonsbeirates und des Sorlalausschusses als zentrale
Gremien Tür die Integretionsarbeil,

- Die Anbindung des Iniegralionsbeirales an die Stadtverwaltung und den
Kachbereich 5 - Jugend und Soziales sowie an die F’raklionen des Rates.

ms würde aber auch deutlich, dass eine eiadtweite Kommunikationsplaitiorn zum
Thema Inlegrator fehlt Deshalb soll in Zukunft aufdie guien Erfahrungen mil dem
Integretionsworkshop aufgebaut werden und einmal jährlich eine Iniegratlons-
konferenz mil wechselnden Schwerpunktihemen durchgeführt werden, um
Schlüsseläkteurinnen/-akleurs welter im Gespräch zu halten bzw. imileinander ins
Gespräch zu bringen und inhaltliche Impulse setzen zu können.

Aus gen gesammelien Erfahrungen milder Steuerung des KOMIM-IN Prozesses
enisiänden Ideen für eine dauerhafte Sieuerungssiruktur. Ein entsprechendes Model!
wurde Tormullert und wird dem Ratals Besiandteil des Integrationskonzenies
vorgeledt,
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e) Für alle Arbeitsgruppen und für die Lenkungsgruppe wurde ein einheitliches System der
Kommunikation und der Vorgehensweise (Anzahl der Sitzungen, Art der Moderation, Art der
Protokolle} vereinbart.

Dieses Ziel wurde erreicht; Zu Anfeng wurden Anzahl der Sitzungen, [Moderation und
Mrolokollierung auf ein gemeinsames Format festgelegt. Das einheitliche System
wurde durchgehend umgeseizi und an einzelnen Punklen weilereniwickell. Siehe f)

j) Nach zwei Arbellsgruppensitzungen wertet die Lenlkungsgruppe die bie Jahin gesarmnelten
Erfahrungen zus, Gegebenenfalls erfolgt eine lodiikallen des Prolektplanes.

Jieses Zei wurde srreichü Nach jewelle zwei Arbeilsgruppenelizungen zu jedem
mandlungsield wurde deutlich, dass in den Arbeilsaruppen nich ausreichend viele
hauplamiliche Akteurinnen und Akteure sowie solche auf regionaler Ebene, wie die
nt, die HAWK und Vertreterinnen und Vertreler der Kreisverwaltung lellgenommen
halten. Dadurch wären aber wichüge Sichtweisen und Meinungen unberücksichtigi
gehlleben, Gründe warden vorwiegend organisatorische Art: Die Termingebung
sowie die Ari der Einladungen halte dazu geführt, dass hauplarstliche Aldeurinnen
ung Akleure den Eindruck bekommen hatten, es handele sich um Veransiellungen
tür Ehrenamtliche, Viele Mauplamiliche sagten aus, dass sie sich durch die Art der
zinledung nicht angesprochen gefühlt häften. Die Lenkungsorupps reagierte auf
Clese Situation, indem sie zu drei so genannten Fachforen explizit für hauptamtliche
Akleurinnen und Akteure einlud. Die Fachforen waren out besucht und brachten die
erwünschle Erweilerung der Sichtweisen.

9} im Integratloreworkshop und In einer Iniegrationskorferenz wird der KOMNMIN Frozese

vorgestelli bzw, werden die ersten Ergebnisse reflektiert. Dadurch können die Ergehnisse des
Gesamiprozesses für alle sichthar dargestellt und nachvollzegen werden.

Dieses Ziel wurde erreicht Der Integrationeworkshop ermöglichte es, der: KOMIV-IN
Prozess zunächst vorzustellen und Handlungsfelder zu bestimmen, Handlungsan-
sälze zu diskutieren und Leitlinien abzustimmen. Am 4.12.2008 wurde der Sozlal-

ausschuss und der Imiegrallonsbeirai zu einer Integrationskonferenz eingeladen, um
die grundlegenden Absichlen der INegrationskonzeples polliisch zu diskifleren und
sich auf eine gemeinsame Linie zu versländigen.

zur welleren Darsiellung wurde eine Inierneiselie ersiell, auf der der Prolekisiand
yarrolgt wergen kann. Alle Protokolle und Konzeptentwürle wurden auf dieser Inter-
neiseile veröffentlicht, um möglichst vielen die Möglichkeit zu geben, den Diskusel
SNSWNTOZEER Nach Zu verloigen,

1); im, Quanal 2008 Iegt ein Inteurätionskonzept ale Beschlussvorlage für den
Sozlalausschuse/Ral in der Lenkungsgrunpe vor,

ieses Ziel wurde verepälel erreicht: Die Beschlussvorlage ist derzeit in Arbeit, lag
der Lenkungsgruppe am 22.04. vor und befindel eich £Z, im verwaltungsinternen
ung pollüschen Abstimmungsprozese mil dem Zei eines Ratsbeschlusges am
30.5.2008,
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| Ziel2: |

| Entwicklung eines Monlioringsystems als steuerungsrelevanies IManagement- |
| instrument zur Absicherung der Umsetzung der im Inlegrationskonzept |

| beschriebenen Handlungsziele.

| Teilziele: |

a) Sensibilisierung der beteiligten Akteurinnen und Akleure für die Chansen eine |
| zieiorienllerten, auf Indikaloren gesiützlen Sieuerung der Iniegrationsarbeit,
| 5); Entwicklung des Aufgabenproflle für die Akleurinnen und Akleure, die iangfnelg

für die Umselzung des Monitoringsysierns verantwortlich sind oder Zuarbeilen
leisen.

©) Erstellung eines Monlioringrasters sowie einer Handrelchung zur Förderung der |
nachhaltigen Umsetzung der im Integralionskonzep! eniwickellen Ideen

IndikatorenzurZielerreichung:
a} Die grundsätzliche Syeternatik dee Monfioringesysieme wurde in einer Experlengrunpe

jesitosleck,

Dieses Ziel wurde erreicht: Die verwaltungsinterne AG Monitoring verständigie sich
in Inrem ersten Workshop au! eine grundsätzliche Systematik,

m) Für jedes Themenfeld des zukünftigen Integrationskonzepiee (siehe Ziel 1} wurden die
zemiralen Grundzahlen und zu erfagsenden Kennzahlen zur Zielerelchung erarbeitet.

Dieses Ziel wurde erreicht: Entsprechende Grund- und Kennzahlen wurden
erarbeiet,

6) Ein System zur Erfassung quallkativer Indikatoren und Wirkungen der Zielerreichung wurde
entwickell und erprolt,

Wiesss Ziel wurde erreicht: Ein enstprechendes System wurde erarbeilel und in den
Silzungen det Arbeitsgrupnen eingeführt und erprobt.

a) Ein für alle Handlungsfelder verbindliches Berichisiormat wurde verabredet,

.Heses Ziel wurde erreicht: Des Berichleiormat ist in die Svsternalik des Iniegrelions
köonzantes Implernentler.

e) Die Systemalik einse steuerunge und enischeidungsrelevenien Berichtewesens sun
Informalon und Einbindung der pollischen Gremien - eingebettei In das gesamteilädleche
Dontrolling- und Berichtswesen « wurde entwickelt.

eses Ziel wurde erreicht: Ein entsprechendes System wurde erarbeitei und dlenie
as Gstunglage Tür die Systematik des Integretionskonzeptes.

i) Ein ersier Entwuri des Menkloringeysterns wurde In der Iniegrationskonferenz vorgesielH
undrellektier, Alle am Prozesse Beieflllgten konnten die Arbellsergebnlsse Überprüfen und
Vorschläge zur Welterentwicklung unterbreften.

Dieses Zei wurde nicht erreicht: Stalidessen wurde das Moniloringeysiem In der
enkuingsgruppe mehrfach vorgestellt. Die Lenkungsgruppe wurde regelmäßig Über
Forischriie informiert und in die Entwicklung eingebunden.

&) Im leizien Workshop zum Thema Monitoring wurde eine Beschlussvorlage für den
Sorlelausschuss/Rat ale Ergärzung zum Integrstionskonzept erstellt.

Dieses Zie! wurde erreicht: Das Monitoring-Sysiem wird Besiandleil des Inteorations-
korzepies und somit auch Bestandteil ger Beschusevorlege sein.
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Das inlegralionskonzept wird als Entwurf diesem Abschlussbericht beigefügt.
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KOMMEN NRW Prolekl zur Verbesserung der Aufnahme und Integralion von
Neuzuwanderern In den Kommunen mileiner Ausländerbehörde

Projekt der Stadt Berglsch Gledbach „Partizipetve Entwicklung eines Integrelionskonzebles Iür
Migrantinnen und Migranten "

Verwendungsnachwels vom 30.04.2008, hier eingegangen am 06.03.2008

Sehr geehrie Damen und Herren,

im Rahmen der abschließenden Prüfung Ihres o. a. Verwendungsnschweises bitte ich gemäß Nr. |
der Auflagen zum Sschbercht im Verwencungsnechwelsvordfuck um ergänzende Angsben zu
folgenden Punkten

{. Beginn ung Dauer des Projektes.
2. Erhöhung der Kosten im Finanzlerungspien ini Beoründung sowie Erklärung, dass elle

Ausgaben im Durchlührungszeitraum vorn 01.05.2008 bie zum 31.01. 200% anisianden ung
ernrachl worden sind.

3. Verlauf und Ergebnisse des Inlegralicnsiralnings ger Berielemann Sifiung.
ä. Arlder Lhnseizung ges Prinzipe Gender-Malnstresming.
&, Nechhallicksit des Frolekise und der dasin erslellten Progukle sowie Gesamieinschätzung

der \Arkung des Frojekles Tür die Kommune,

Für Rückfragen stehe Ich Ihnen gem zur Verügung.

Mit freundlichen Grüßen
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Sehr opehrie Diamert vs HertenSENT BEGEILE LFaBIHE GRGOT LOTTEH,

ln ES elaans nam waren 7 0 NND halee Do nem Benlesaern Arıtso har wir freien a OSTEN ÖSOEHEOTNAEITmit Schreiben vom 6.8.2009 haben Sie um ergänzende Angaben zu meinem Verwendungsnachweais

elf, GES Projekt „anzaipalve Subercklung UDES ANIGET slonskonzepies ülr ig: AUlnDEN Und
Eee ernluasnr
Vıgranler geueien,

Er!Ari.

Bewilligungszeitraum war 1.3.2008 bis 31.1.2009. The aktive Phase für die partizipative Entwicklung

des Integrationskonzeptes, während der rd. 150 verschiedene Personen für die Mitarbeit altivier! wer-
den konnten, begann mit der \. Sitzung der Leukungsprunpe am ZU. .2008 und land mit der ixperlen

runde zunn Thema „Surache und Bildung” am 19.1.2009 Ihren Alschhass.

WFAS KTORASISI NOCH NR SDNESCHIOSBEN, AAZIETKHWERGIMG EIUSURIDSSE CHE DONSCHEN GEPEITIEN ZUN
lan yur vnroenphlasaonpe Selen Afnberabemnes per auselehern. Insbesondere ein KatsbeschlussIMSELZUIDE VOTRCRTRAREHET SAGE NE MMANTERUTET OUT AUSSLEDST, WDSDSSODGETE DIE RCHIROESENLUEN

‘ sr y ala udn n omenrehe nl rnan  1enee Dres sre inermmihyane viren Artpmembnioe Die pam ÜNaenh

Bnrde in DIE DENE WWERBSBTUTBENIOON WO schoben. [er SCHAIAU BECHRIEE, GET DALISSOTLIEN hr ce SNelgh-
stellung von Frau und Mann und der Tntegrationsbeiral haben Beschlüsse zu dem Enlwurfdes integre-

lonskonzeptss gefasst.

2.

Bei folgenden Postlionen aıgeben sich Abweichungen vom Mnanzierungsplam

ei Yertesena leeriatrınn fhfnhrleneiar TOO EI TE
3) Externe Begleitung (Mehrkosten: 700,-- EUR)

5 alerhemet uuncherbe an rdnen ech a Änrsaentimn end rm Vataepentiperctenetörare Pupmrarerkhlaute IE neftpe ımWiehrkosten entstanden durch Moderation aufder Inteprabonskonkerenz (veranschlagfe %.03ten 17
Lrähe man SS0 ITS Art ar Sera

Höhe von 550, DUIR dort angespar).

a‘ Yen ine FIhre- hr nn Kl firsbunlerretiass® Zu LIE TE
3 Kopien/Druckkosten (Mehrkosten: 600, EUR)

run Tenmtam were ren eich mrdat lenllaahe ca man Near Bmetiren RAND erahemernnafteriel “u
Diese Kosten waren ursprünglich nicht kalkuliert, sie sind ın der Posiion „Mouersbonsmalenal..

SNRSSDATL
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Be Foren Ste Wil elect ts war rnale rannte et MJehrinotarn ANO vr 15©) Kosten für Website „inlegrationskonzept-gl.de” Öviehrkosten! 400, RUN
Diese Kosten waren nicht kalkuliert. Im Laufe des Prozesses hat sich jedoch die Notwenägken
Poelyarı (8 \) re FORDERTE EEE en rn KW Arena BahımnG sa aeonıkiirzan nnd »xnelan Maergeben, eine Website einzurichten, um die Kommunikationswege abzukürzen und den vielen Ber

lluutnen Innen mins I Dbepadliale vom Fe arten Crasırı rine Intacgratinnoaknnzentes 7] gar
terigten jederzeit Sinen ilberblick über den aktuellen Stand des iniegraionskonzentas zu BEIEN.

d} River und Abschhussdokumertation (Mehrkosten: 300,-- SUR
Its handelt sich un: die tatsächlich entstandenen Kosten, die K.ostenkalkulanon war zu Medne.

e} Reummieten und Veranstaltunsstechnik (häehrliosten 255. BURN)

wie ch

22 = 2} Tr nehmen To ndemeument men Toner un Ya!
Ü) Sachkosten Hy externe Agleremien [MIGATROSTETE 3.23 BIBI:

Es handelt sich um de teflsichlich srtstandenen Kosten. [Re Kostenkallulalon war zu mecne, Se

erfolgte vor Vertragsabschluss mit dem beaullragien Instiul zur Böglertung des PTOZLSSER.

ie bei einzelnen Positionen entstandenen Mehrkosten wurden vor allem durch „Uinsparungen” bei

den Kosten für die Durchführung des Integraliomsworkshops der Bertelsmann Siylunig ausgeglichen,
Wal yomlalt go ger vyyrıh m entatnlleius Dome yet \relerphe nm Werraenbtminoen inmerhai gesaber handelt es sich nicht um tetsächliehe SLEDSTAI IWMIEEN, WIE mehr um Verrecl IEUDEBEN innerhalb des
Budgets für das prozessbegleitende Instiint. In dem hierür veranschlagten Kostenrahmen wurden ne
nn inın ainmendlicunn Wrnnnasm Die in Dmnernachaergeshtrer nınh antmeho K naten Air ehe Viererhüiitrme des
ben den eigentlichen Kosten für die Prozessbegleitung auch amtellg Kosten für che Durchführung des
ER angetan leernaneren Karreetec mr Ha Datemmren An Brentnerse. AT ohomrentmat ahne acc Fir rheseBertelsmann- Workshops und die Beireuung, der Monitoring AG angeı echnet, ohne dass für diese
Leistungen spezielle Rechnungen erstellt wurden.

Es wird ausdrücklich erklärt, dass alle Ausgaben Im Durchlührungszeitraum 1.5.2008 Its 31.1.2009
entstanden sind und erbracht wurden.

KARIN.

[ter Inteprationsworkshop der Bertelsinang Suflung richtete sich an lin ungskräfie in der Stadt Ber-
wech (rladbach. [Hesse Zeigen such 23 undsizlches IMErcEst an de ibema und an einer | sinahime,
der angesetzis Zeitrahmen von zwei vollen Tagen war jedoch nicht durchseizuar. Der agentliche

Workshon wurde daher auf 10 Stunden reduziert. [ie Moderation erfolgte u.a, Uurch lerm Weterl-
\Wehkamn, dem Mitverfasser des Tellnehmer-Handlmchss.

Der Intepralionsworkshop war allerdings integriert in die Gesamtkonzention zur Erstellung des inieg-
satlonskonzentes in Bergisch Oladbach. Aus diesem Drund und um die besonderen Ioralen interessen
und Möglichleiten zu berücksichtigen, wurde In einigen Punkten von der Grundkonzepton abgevwi-

chen,

Der Enischeiderworkshos Tand am 1%. Juni ZOOS In einem erweiterten Teilnehmerkreis mil insgesam!
ey allen nen malen win Intprerntinnelnnlarann start men wunhrn 37 fgapr belle slle velpvanten Alteirn32 Teinehrnencen Als Inte suonskomerenz Stall, Am SHOT AN GIEN Stelle alle reievanten Akteur
nen und Akteure aus Poliük, Stadt- und Kreisverwellung sowie der Vigrantenorgamsatlonen einzu-

binden.

io ieeypdsese sinne Kilresenheno nern ia Weöelees jr Hnniapiehirmonmmetggpeizio Ir Van tree gsAss 23 SOME eses Work shops wurden die Stärken und Eotvacklua 1aspotentials der inte alonslörde-
Sun!n Daeminnk #larnele nenn erorrn ner Sarrionoetelrler harsneooetlter Natetır aayguplrung in Bergisch Gladbach zusammengetragen, vier Handlungsfelder herausgeiltert (Bildung, Grund-

den ac Krneenenrken . Onennls nm Wletonhalt Warralsınn In pande el Ken rauemnon venlustret rcsötze des Zusammenlebens, Sprache sowie Wirtschaft, Handel und Arbeit) und Gruppen gebildet, die
die Idecnsanımiung weiter bearbeiteten.
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Der zweitägige Integrationsworkshop fand am 19.- 20. September 7008 mit 55 Teilnehmenden stait.
in der Einstiegsphase berichteten die Gruppenleiter über den Stand ihrer Überlegungen in den vier
Handlungsfeldern. Außerdem wurde ein Entwarffär eine Präambel präsentiert, der von der Lenkungs-
gruppe vorbereitet worden war.

"ra die Steuerungsstruktur bereits im Vorfeld entwickelt wurde, konzentrierte ch die Arbeit während
des Integrationsworkshops auf is Weiteremgväcklung der Ziele, Handiungsansälze und Indikatoren
der Zielerreichung für die vier Handlungsfelder (siehe Dokumentation). Durch diesen Prozess konnte
gewährleistet werden, dass die Entwicklung der Örundlagen für das Inisgretionskonzept unter breiter
Beteiligung dev unterschledlichen Zielgruppen (Pohbik, Migranionvertretungen, Verwaltung, Tele Irä-
gar) in zum Velllkontroversen Debatten erlolgie.

Am 4. Dezember 2008 Jand der abschließende Fiischeiderworkshop in ainer erweiterian, BEImEINSE
men Sitzung des Sorialausschusges und des Inlegrationsbeirates statt, zu der auch die Leiten der Au
beitsgruppen und die Mitglieder dar Lenkungsgruppe eingelacen waren.

He Konzeption des Iniegrationsworkshops bildete som die Orundlage für eine aktivierende, parüz-
yallve Integrationsdebatte in Bergisch Gladbach, die eine nachhaltige Sensibilisierung Kür die Thematik
erzeugt hat.

[He Dokumentation wurde In das Internet gestellt und ist beigefügt.

dad.

Zum Leitbild der Entwicklung eines Integrafionskonzeptes für Zugewanderte gehörte von Anfang an
die strikte Umsetzung des Prinzips Gender-Mainstreaming. Personeil äußerte sich dies darin, dass die
Oleichstellungsbeauftragte der Stadt Bergisch Gladbach in ausschleßlich alle Phasen des Prozesses
eingebunden war. Sie war Mitglied er Steuerungsgruppe und nahın an fast allen Einzelaktionen teil.
Kür die Entwicklung des Integrationskonzeptes wurden Ziele, Prüffragen u nd Umseizungswege in
Borm einer zu beachfenden Cheskdiste eingehracht. Die Checkliste wurde in das Internief gestellt und
ist beigefipt.

Nitglierler des Ausschusses für die Gleichstellung von rau und IMann des Rates der Stadt waren an
vielen Sitzungen vertreten. Sie trugen wesentlich dazu hei, dass das Prinzip Genden- Mainstreaming
stete beachtet wurde und dass Trauen- und mädehenspezißische Probleme bei Zielen und Maßnahmen
des Intserstionskonsentes Beachtung fanden.

Dem Ausschuss [ir die Gleichstellung von Frau und IMann wurden attuelle Vorlagen über den jeweli-
gun Verfahrensstand zur Kenninis gebracht und ur beiksite sich son Berstong und Beschlussfassung zu
dem Enteakt.

Fa.

Das Projelet ist nach wie vor als Teilbereich. der langinistig angelegien strategischen Verwaltungssieuo
rung der Stadt Bergisch Gladbach konzipiert und verrkt in diesem. Zusammenhang bis zum Ende des
Planungszeitraumes 2015.

Der Auftrag zur Entwicklung des Integrationskonzeptes wurde vom Rat ger Stadt ale Teil der kom-
munalen Zielsteuerung beschlossen, hat während des Entwicklungsprozesses dazu beigetragen u nd
wird auch weiterhin dazu beitragen, dass wicht nur die bereits in der Vergangenheit Beteiligten, son-
dern auch neue, bisher vermeintlich fachfremmde Stellen immerbalb der Stadtverwaltung die Brreichung
beschriebener Ziele auch zukünftig verfolgen.
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Das Prolelet trug insbesondere zu einer Sensibilisierung dieses Pe sonenkreises bei, damit erkannt wird,. > E23 s
nn etah has Aam Thoma  Dyrsoraliory Din eine Oi erkennt rityahea Sirale Dreretstelle aradass es sich bei dem Thema „Integration“ um eine Querschnitisauigabe Al alle Dienststellen handelt.

MYNad Nur let rin Frele in rare Art vn AWeice leryy ialnee and mt Mantaohernr Yale I merk Han Ur"eilweise sind die Ziele in der Art und Weise konzipiert, dass aui bestehende oder im Laufe Ges Pro-
wacont Fuß eeuchntats Aneiten row Hrsorstonearben aufe Kasse wrwserinn ar vn ich Der im otrateg]yessas neu erarbeitete Ansätze der Inegrationsarbait aufgebaut werden kann und Sch TUT GIG SU atsgı-
sche Fielsteusrung neues Aspekte bieten.

’Fjele und Maßnahmen Sind Mr den Zeitraum der Strategischen Zeisteuerung 20185 beschrieben und
sirken daher zukunftsweisend und nachhalüg. Für 2010 sind zunächst |6 von der Lenkungsgruppe5 ER

fhvorisierie Maßnahmen vorgeschlagen worden. Konkrete Beschlüsse hierzu stehen jedoch noch aus
(8.0). De auch aus diesem Grund noch keine Aussagen üher das Vorhandensein personeller und Iman-
;sieller Resschngen BeWGHTEH WUFGEN, KADT hessnders vor dem binlergrund alkstueller Einanzjromieme
. chi. vorauegesehen werden, welche Malmahmen tatsächlich kurzfiisiig umgesetzl werden können.

Ühssamieinschätzung,

Nachdem „Integration“ jahrzehntelang in Bergisch ladbach kein Thema war oder allenfalls in der
Tape, restalsott nrlar in AuslännerfByteoretiorjuhelraf Zur omanlua larm or pn satt Nefepert larc)»ische „„oniales GGet IN AU sländei -inlesst &UONSDEMAT ZUT SDI ACHE Kam, TEE je. veiauert Qurcl
die Aufnahme in die Strategische Yielsteuerimg der Stadt Bergisch Öladbach und wesentlich unter-
stützt durch das Landesprogrannn KOMM-IN in aller Munde. Dies ist nach wiie vor der Kal, obwohl
Ya Dancıhal wur wert rer Intacrrahinsnok tiert ZU EEE Tragen enge an arları en yt Prande Ara lanBHO Beschäftigung ynt dem Inlegralioiskünzepi kl SON, kommunalwahlbeängt, ruht. Durch dis jeb-
walk Deals rocsrunmet Dart ET BEN Io a laser rl at Val I San Intacra nen rer \haften Diskussionen in den Greinien, die bisher, überwiegend nat Teil | des Inteprationskonzeptes,
alaaat year nbarn ip nor \ ano cdac Dheama sing ln were kei) Selina muı vunbefasst waren, gehe ich davon aus, dass das | hema nach wie vor aktuell bleiben wird.

im Gegensatz zu anfangs geäußerten Belürchtungen ist es gelungen, den Entwur? des Integrabons-
konzeptes talsächlich pariiapabv Zu entwickeln, weil en breites Spektrum an Versonen zur liitarben

ax enmertan bmente Vellnahyasrnen pre eilneiyyer an den \wieler KalleBits bene aı ahe Fr fortbewegt werden konnte. Teinehmennnen und Teilnehmer arı den vielen Aktivitäten kamen eben mich
une mac ren bay nk eseelaryt Tao ihltom nr air a venaemenrhan rap yehar ont TloiTm Oo Inanur aus dem „Integrationsrmilieu. Es fühlten sich auch viels angesprochen, die bisher gar nicht ode
mr an Rande nit dem Thema befksst waren. Dadurch konnten viele neue Immulse aufgenommen und
eine gewisse Beiriebsblindheit überwunden werden.

in der Stadtverwaltung wurde deutlich, dass das hema eine Ouerschrittssufgabe Is. Dior ist aller
dings noch vertiefende Arbeit und Ausiklärung Hölle.

in der Bevölkerung stell das Projekt auf nosiiive Nesonanz und viele bedauern, dass umler den vor
herrschenden Hahmenbedingungen mehl sofbri mil. der Umsetzung von Bialinahmen begonnen werden
ann, [Hese Ungeduld werte Ich als positive Wirkung Nr Derojsch Dlacdhbach.

köt freundlichen Gruß

im Auflrag

| £&
Ku F \ “

enwe

Wollgang Scherer

Anlagen



Projekte zur Umsetzung des Integrationskonzeptes 2010

Handlungsfeld Maßnahme  IBeme...... |
A& „Wirtschaft, Handel,Arbeit“|Ex-AzubiTreff ......1.21:600,00 u

B„Bildung/Sprache" 2[Sprachtörderkurs on 1.475.000... |

en aER

Projekte zur Umsetzung des Intesrationskouzentes 2011!

Handiungsfeld_ _______ | Maßnahme| Beag |

"A „Wirtschaft,Handel, Arm | Azubi Te u27.600,00 ET
1.2 „BildungSprache" |Blternkongress 20 BuB„Bildung/Sprache® |Sprachförderkurs BEEr
(8„Bildung/Sprache |). MebrsprachigeLesung | 500,00...

nn Jateprationskonferenz | 170000...
|C „Zusammenleben“ InterkulturelleHisenbahn |.150,00ou.
©„Zusammenleben“ |Interkulturelles Filmfestival | 2.350,00 J

Projekte zur Umsetzung des Integrationskonzeptes 2012

‚Handlungsfeld |Malmaime Be]
; A „Wirtschaft, Handel, Ar- | x-Azubi Treff | 27.506.00 |

[8 Sprucheildung „Sprachförderkurs 150313... |
en megraionskonfereny 32000.

C „Zasanmenlchen“ : Interkulturelles ilmfestival | 2.262.530 ’

Projekte zur Umsetzung des Integrationskonzeptes 2013

Handlungsfeld Maßnahme, [Betrag |
A „Wirtschaft, Handel, Ar- | Ex-Azubi Treif 29.000,00 |

2„Sprache/Bildung“ |EEKON Elternkongress 535,00... Bun
(©„Zusammenleben“ Interkulturelles ilmtestival | 74392...)
| © „Zusammenleben“ Interkulturelles Kochbuch | 5.734,51] |



Projekte zur Umsetzung des Integrationskonzeptes 2014

Handlungsfeld |Mafmahme 00Bag...
A „Wirtschaft, Handel, Ar- | lix-Azubi Treff 29.568,00 |

|© 2 Zusammenleben" Interkulturelles Filmfestival | findet erst im Novemberstatt,
| | Inteprationskonferenz | findet erst Iinde des Jahres

| | |


